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Roland egen
Das Jesusbild in dıdaktischen Materı1alıen

Beobachtungen
Kın Aufsatz des Jahres 1994 beginnt mıiıt der vergewIissernden Feststellung: » Dıe Jesus-
Thematık ist zentraler estandtel. des evangelıschen Religionsunterrichts auf en Schul-
stufen. Sie hat in theologıscher und dıdaktıscher Hınsıcht vielerle!1 acetiten.« Auch WECNN

dieses Tıtat In den Realıtäten 1999 nicht überall derartige Eındeutigkeıt besıtzen dürf-
t ’ verdient der konstatierte Facettenreichtum des Jesus-Themas SCHNAUCI betrachtet
werden. ermag doch verdeutlichen, WwWIe ein zentrales relıgıonspädagogisches The-
IN welches durch das Lebensumfteld Junger Menschen immer wen1ger gestutz! wird und
deshalb LCUC und vielfältige diıdaktıische Z/Zugange enötigt, In unterrichtlichen Erschlıe-
Bungszusammenhängen vorkommt. Die Intentionen olcher Erschließungen lassen sıch In
Lehrplänen, Relıgionsbuchern un Unterrichtsentwürfen SCHNAUCT erkennen als In der all-
gemeınen theologıschen und relıgıonspädagogischen Grundlagenlıiteratur, stehen doch dıe
Arbeıitsmaterialiıen zwıschen dieser un! der Praxıs In Schule un! (Gemeıinde. Auch WCLN

diese Praxıs 1U uNgCNau derartıge Materıj1alangebote spiegelt, zeigen S1Ee Trends, dıe
tersuchen wichtig ist, soll der theologıische und dıdaktısche Facettenreichtum ZUI Erschliıe-
Bung VO  ; Leben und Werk esu verstanden werden.

elcheAkzentulerungen des Jesusbildes in didaktıiıschen Materialıen der
letzten eıt fallen auf? Eıne orOßere nzahl VOoNn unterrichtsbezogenen
Buchern, Arbeitshilfen und Entwurfen oft Von 11UT regionaler edeu-
tung der als »Graulıteratur« 1m Umlauf wurde hierbe1 durchgesehen.
Wıe sıch ze1igte, hat sıch dıe16der Aspekte und Z/ugange ZUTema-
tiık » Jesus ( hristus« inzwıschen eher erweıtert als reduzıiert, Wäas einerseıts
mıt der Viıeldimensionalıtäat des Themas, andererseıts mıt spekten eines

1Im deutschen Sprachraum ungleichzeıtig verlaufenden gesellschaft-
ich-kulturellen andels tun hat Veränderte Sıtuationen verandern
Fragen und Antworten, fordern CUuCcC Zugänge und zeigen dıe TeENzen
bısheriger Modelle ın theologıischer und didaktıscher 1NS1IC. I)Das gılt
auch für die Erschließung der Jesusüberlieferung. Wenn ebentfalls qals
Begınn eines Aufsatzes 1998 formuhert wurde: » Der schulische el-
gi1onsunterricht hat seıt den sıebziger ahren weıtgehend seinen egen-

Adam, Jesus VON Nazareth 1mM Relıgionsunterricht der Sekundarstutf: I7 1n Harz
Schreiner (Hg.), (Glauben 1im Lebenszyklus, Muünchen 1994, 175
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stand verloren«“*, wird amı N1IC unbedingt das egenteı des Anfangs-
zıtates behauptet, ohl aber provokatorısch gefragt, ob zentrale eologı-
sche I1hemen cht gefährlıch »ausgetrocknet«, »ohne die raft einer Le-
bensform«, Mitteilung ohne Darstellung«> wurden und 1Ur och
tot-richtig und rudımentar erhalten blieben
Tatsächlıic scheınt siıch das pektrum ZUT Erschließung der esus-The-
matı nıcht verschoben, aber nuancılert und rweıtert enEinerseıits
egegnen besonders Sachkundetendenzen dominant Siınd jesulogı1-
sche Modelle etwa 1Im Rahmen damalıger Zeitgeschichte oft als In-
formatıon ber den Nazarener. Verstaärkt wırd 1e68 urc eiınen ustra-
tionsstil In den Religionsbüchern, der ach der ber Jahre vorherrschen-
den expressiv-elementarısıerenden Darstellungsweıse Kees de ortsder
mıiıttelalterlicher Buchmalereı wıeder staärker auf historisierend-illustrati-

Formen zuruüuckweicht. Andererseıts ze1g siıch 1m Gegensatz hierzu
aum eıne Cuc ogmatıkbestimmte normatiıve Christologie- Vermitt-
lung, die den Jesus VONn azare in siıch aufzusaugenroohl aber eiIn
intensiveres Fragen ach biographischen und lebenskulturellen Bezugen
des Indıyıduums, ach ahrne!  ungen des Themas In der Umwelt,
ach Gestalt und Gestaltung, ach davon gepragten Raumen, ıten,
Symbolen und Kommunitkatiıonsprozessen, dıe herkömmlıche Verunter-
richtlıchungen des Ihemas erweıtern.“* erden plakatıv Ormulle:
Hıstorisierung, Kerygmatisierung, Psychologisierung, Ethisierung und
Polıtisierung des Jesus-ThemasJjetzt UrcÄsthetisierung und Liturgisie-
rTung durchaus unkonventioneller Weıse erweıtert der Sar abgelöst?
indeutig aßt sıch 168 den Materıalıen N1IC ablesen Dennoch
auf, sımplıfızıerte Jesus-Vorbild-Muster und Ethisıerungen
seltener anzutreiffen Sınd und dıe Eigenständigkeıt der Jesus-Thematı
keineswegs 11UT als Motivatıon für sches Handeln wieder) stärker
eErVvVOorI=mrnı
Beım Bestreben, eın möglıchst chüler- undJjugendnahes Jesusbild ent-
werlfen, besteht freılıch gelegentlich dıe keineswegsCGefahr, Je-
SUuS rasch ZU »TIriedlichen achbarnVon nebenan« und »einem VOI

wırd. Die CUu«cC Orm eines verbürgerlichten Jesusbildes ro. be1l
dem der Jesus der Exorziısmen, der Gerichtsansage und Bußpredigt aum

Dressler, Dıie Schule entdec. dıe Kırche als VON Religion, In Iie(Hg.), Der
elıgıon Raum geben. Kirchenpädagogıik und relıg1öses Lernen, Munster 1998,

}

Vgl dıe jesusspezifischen Aspekte In Symboldidaktık (u.a Biehl, 5Symbole geben
lernen 1L, Neukiırchen- Vluyn » Bıblıodrama, Alltagskultur (u.a W.- Failing
H.- Heimbrock, Gelebte elıgıon wahrnehmen. Lebenswelt Alltagskultur elı-
210NSPTaXIS, uttga: und Kirchenraumpädagogıik 1€ 1998; egen Han:-
SCH, TNOTT Kırchenraum. Erfahrungen Kıinsıchten Anregungen, Munster
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mehr entdecken ist.> Die theologische Simplifizierung des Jesusbildes
ist auch didaktısch bedenklich Wo der »Stachel der Fremdheit« eseılt1
wurde, bleıibt dıe Motivatıon, siıch der E1igenart Jesu tellen, reduziert.
Jesus wırd einem, der 65 en recht macht, der lediglich bestätigt, aber
N1IC verändert, aum Urc Cu«cC Perspektiven widerständıg ist und des-
halb unınteressant und unwichtig werden TO

Die zunehmende Konfessionslosigkeit in der Gesellschaft hat für ema noch ande-
Konsequenzen. Wo be1 schwındendem volkskirchlichem KOonsensus außerunterrichtlı-

che Erfahrungen mıt zentralen nnNnalten christlıchen auDens uch als gestaltete un! voll-
ZOBCHC Relıgion in lebensgeschichtliıchen Zusammenhängen seltener werden, fragt dıe Re-
ligionspädagogik nıcht zufällıg besonders be1 der Jesus-Thematık nach Erganzungen und
Erweıterungen herkömmlıcher Schulkonventionen In besonderer Weılse für das Jesus-
IThema wırd gelten, daß schulischer Religionsunterricht ber sıch hinauswelst auf Orte und
Prozesse gelebter un: geIormter Relıgion 1m Erfahrungsfeld christlicher (Gjemeımnnden. DIie
katechetisch-gemeindepädagogischen Iradıtiıonen Ostdeutschlands haben In den DDR-
Jahrzehnten hne DbZw. dıie Schule Aaus kırchliıchen Zusammenhängen heraus kon-
zeptionell eher umgekehrte Erweıterungen VOTSCHOMMCN un angesichts rohender
» Verinnerkirchlichungen« entgrenzende Intentionen verfolgen müuüssen.® erade der
Jesus-Thematık exiıstenzbezogen und auf umfassende Weıse gerecht werden, ze1igt sıch,

dıe Strukturen und Organısationsformen VON Schule und Kırche Je eıgene ('hancen
und TrTeENzeEN besitzen, dıe nutzen, ber uch erweıtern und entgrenzen gılt.

In einer nunmehr auch In Ostdeutschland zunehmend multikultureller
und multirelig1öser werdenden Gesellschaft en sıch dıe konfessionell
gepragten Tradıtionen des Religionsunterrichts auch beIl der esus-The-
matık In umfassendere Zusammenhänge einzubringen. €l cheınt
siıch bısJjetzt dıe Wiırken und Werk Jesu festzumachende christlıche Er-
lösung anderen Erlösungsreligionen, Relıgionsversatz- und KErsatz-
stucken in der Jugendkultur 1U sporadısch als christologisches der chrı1-
stologiekritisches ema in den ater1ı1alıen abzuzeichnen. Keıines-
WCBS 11UT Uurc zanlreicher werdende Moscheen und (buddhıistische) Me-
dıtationszentren, sondern auch Urc generelle erlebnisorientierte inn-
und Erlösungssuchen des Indiıyiıduums ist das ubDerheierte Jesusbild inter-
rel1g1Ös besonders In religionspädagogischen Zusammenhängen heraus-
gefordert. Hıer werden künftige Entwicklungen deutlichere Akzente seit-
ZeN
Sehr viel auffällıger zeiıgten sıch in den etzten Jahren ZWEe] spezifische Ak-
zentulerungen der Jesus-Thematık, dıe 65 SCHAUCI betrachten gılt

Vgl Kupp, Jesus der freundlıche Miıtburger VO:  — Nebenan? Anfragen das Jesus-
bıild 1mM Lehrplan evangelısche elıgıon der Hauptschule in Baden-Württemberg, In
Büttner d., Wegstrecken. eıtrage ZUT Relıgionspädagogık und Zeıitgeschichte, uttga:
1998, 137-149

Vgl Comenius-Institut(Hg.), Christenlehre und Religionsunterricht. Interpretationen
ihrer Entwicklung 5-1 Weıinheim 1998
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(1) Bewußter als bısher wurde Jesus als Jude in jJüdısch-bıiblısche UÜberlieferungszusam-
menhänge gestellt und VON er erschlossen. Zuvor weıtgehend Tabuisiertes und uch
theologisch Verdraängtes wiıird nunmehr bewußter wahrgenommen. Was sich 1n christliıch-
jüdiıschen Dialoggruppen selit langem abzeichnet, kann offenbar TSTI beim chwinden der
Kriegsgeneration größere Breitenwirkung gewinnen, wobel die Religionspädagogik wIe
zahlreiche Materıalıen zeıgen hıerbel entscheidend beteılıgt ist un teiılweise Pıo-
nıerarbeıit eıstet. DDas Wiıedererstehen Jüdıscher (Gemeıinden besonders in Ostdeutschland
und nıcht überwundener, oft latent weıterwirkender Antisemitismus machen derartıge Be-
arbeıtungen und Begegnungen angesichts belasteter Vergangenheit besonders dringlich.
(2) Lebensweltbezuge der esus-Thematik machen siıch zunehmend nıcht mehr lediglich

der Eınbeziehung sakularer exte 1mM Sinne des problemorıentierten Unterrichts
fest, sondern sinnlıch erfahrbaren aten, Begehungen und Feıern 1im Lebensrhythmus
und Jahreskreis Was unterrichtlich. Aspekte einschließt.

In welchen theologisch-didaktischen Z/Zusammenhängen werden derartı-
Akzentulerungen entfaltet? 1e6 Je en Konkretionsbeıispiel Aaus

Jüngster Vergangenheıt:

Jesus 1mM Relıgionsbuch » Versöhnung lernen«

Im Rahmen des Von Baldermann, Becker und Ruppel herausge-
gebenen Religionsbuch-Gesamtwerkes erschıen 1997 (mıt Lehrerband

fur dıe Jahrgangstufe 0 / der Band » Versöhnung lernen«/.

Dieses Unterrichtsbuch stellt sıch »dıe Aufgabe, Wege der Versöhnung inmitten einer Welt
VO  — Unversöhnlıichkeiten entdecken und auf diesem Hıntergrund nach Formen
des Zusammenarbeıitens und Zusammenlebens Ausschau halten.«® bwohl sich dieses
Vorhaben den Leıitbegriffen des Okumenischen Konzilharen Prozesses verpflichtet weıß,
wırd 1er die Versöhnungsthematik N1IC VON aktuellen Gegenwartsere1ignissen her entfal-
tel. DiIie Autorinnen und Autoren sınd weniger jener mıßratenen Problemorientiertheit
interessıiert, dıe sıch den » T’agesschau«-Konflikten VO  —_ Rasse, Kasse oder Klasse fest-
MacC| und Streıitsiıtuationen nachträglıch lediglich mıt ein1gen angehängten Bıbelzıtaten
ZUT » Versöhnung« in Verbindung ringt, sondern umfassenden Suchen nach Bıldern,
5Symbolen und Geschichten INn der gesamtbıblıschen Überlieferung. Deshalb beginnt dieses
uch N1C! mıt Meldungen über Kriege in der Ferne der brennende Asylbewerberheime
hıerzulande, sondern mıt einem Kapıtel »Sprache und Wırklıichkeit«, über »Sehen und
Nıichtsehen« nach Ex 39 1-14 und 24, 13-35 Diese scheinbare Nıchtaktualität der Ver-
söhnungsthematık mMag manchen verblüffen. Dennoch ist diese keine uUucCKWwarts-
entwicklung einem stofforiıentierten Perıkopenvermittlungsunterricht, weıl rıTtah-
rungsnähe und Subjektbezogenheit oft freilıch ndırekt und TSt auf den zweıten Blıck
entdeckbar durchaus konzeptionelle Bedeutung besıtzen. » Versöhnung lernen« sofern
dıes als Unterricht unfer den Bedingungen VON Schule ansatzwelse überhaupt gelıngen
kann ist als aufsuchendes un! entdeckendes Lernen und mıt der gemeınt. Ver-
söhnung als chöpfung und dıe Oökumenische Vısıon »auf daß sie alle 1Ns selen« bılden den
Anfangs- und Schlußakkord dieses anspruchsvollen Buches

Beckerunter Miıtarbeit VO:  —> Büchner, Dressler, Jessen, Kammerer Hg.)Relıgion Versöhnung lernen, Stuttgart 1997
lernen. Lehrerband, eb  O,

(dies., Relıgion 9/ Versöhnupg
Lehrerband
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Wie omMm' in diesem orhaben » Versöhnung ernen« das Thema
» Jesus Christus« tehen? Es ist die jüdisch-christliıche 1ıbel, dıe 1er
dıe durchaus unkonventionellen Akzente SeTiZ Mag ach »Sprache
und Wiırklichkeit« der Kınsatz be1i »Schöpfung« und » Abraham« (»Ge-
hen, och eın Weg ISL« och tradıtionell wırken, ist doch das aZWI-
schengeschobene Kapıtel »Schoön bıst u< (dıe Liebeslyrık des Hohenlıe-
des) als biblische Konkretion chöpfung und Körperlichkeıit keines-
WCBS typisch für biblischen Unterricht VETSANSCHCI Zeıiten. Spätestens
1er ze1gt sıch, gesamtbıblısches Denken durchaus nıcht heilsge-
schichtliıche Periodisierung edeuten muß SO omm enn die Jesus-
ematık ber das Hıob-Thema (»>dıe Welt ist voller Klage
der rzahlt VOoONn (Jottes Schweigen«) ZUr Entfaltung: » )ulder der Re-
bell?«, » Jesus der C Hıob?« Diese Intention konkretisie sıch
Kreuz und Auferstehung, aber N1IC 1m Sinne abstrakt-normatıver chrıst-
lıcher Heilstatsachen-Theologie, sondern als »  , Elı, lama asavtanı«-
ahrung ach salm Kommentierende Texie, dıe zugleıich den 1N-
terpretierenden (harakter bıblıscher Sprache zeigen und In deren Wırk-
lichkeitsverständnıis einführen, begleıten dıe biblısche Textauswahl
Kreuze und Bılder der Auferstehung werden ymbolen verwandelten
Lebens mıt Folgewirkungen. Diese werden in den anschließenden Kapı-
teln vorrangıg der Wortbotschaft Jesu bewußtgemacht: Bergpredigt

»Um die Auslegung streiten« alten Worten eigene
chen« Kırche und aa »Gebt dem Kaiser . »Recht
auf Wiıderstand«), Feiertage/Lebensrhythmen (>Sabbat«), Tod und Le-
ben (>Wege ıns Leben«), TE und alsche Propheten » DIDIIScCHe
Wahrheitskriterien«) und »aufderuCach Versöhnung« » Medi-
tatıon ZUT Aufmunterung<«).
Wıe die skizzierte (Gesamtıintention dieses Religionsbuches Aaus der theologischen FEinheit
der beiıden Testamente heraus den thematisch-problembezogenen Erfahrungshintergrund
heutiger Lebensfragen zumıindest andeute und dıe Jesus-Thematı hierbei zentrale Be-
deutung besıtzt, ist vielen Stellen erkennen. So egegnet In der Hiob-/Jesus-Thema-
tiık die Theodizee-Problematık, be1l »gebt dem Kaıiser, Was des alsers ist« dıe Auseıman-
dersetzung mıiıt Staatstheologien In Sudafrıka und Nazıdeutschland, be1 »Sabbat« heutige
Freizeınt- un Festvorstellungen einschließlich der Leıistungs- un! Arbeitslosenproblema-
tık, be1l »”» aln ihren Früchten SO ihr S1e erkennen« der ezug en und Sekten.
sıch derartıge Themen immer 1m jüdisch-chrıstlıchen Bibelzusammenhang unterbringen
lassen oder sıch gelegentlich verselbständıgen und erweıtern, muß der mıt diıesem
uch In der Praxıs zeigen. Daß hingegen dıe alte (Schein-)Alternative zwıschen problem-
orlentiert und bibelorientiert 1er weıtgehend aufgehoben ist, ze1igt sıch In unterschiedli-
hen uancen immer wlieder.

Das 1Ur wen12 altere, 1im suddeutschen Raum koniipierte Religionsbuch
»SpurenLesen«? zeigt einen ahnlıchen theologisch-didaktischen Ansatz

Büuttner Hg.) Religionsbuch 5/6 SpurenLesen, uttga 1996
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In anderer Konkretion Es stellt die Jesus-Thematıik ebentfalls bewußt
jüdısch-chriıstlıche Überlieferungszusammenhänge, entfaltet diese Je-
doch stärker schuülernahen »Ich-Du-Wir«-Zusammenhängen.
Über » Heldenleben« (u.a. Simson), »Starke Frauen« (u.a, Rut) und Onı1g avıd omMm:'
Jesus als Synagogenlehrer In Kafernaum und in der Auseinandersetzung mıt dem Juden-
tum selner eıt in den Blıck In Gleichnissen OÖffnet » Fenster ottes Welt«.
Stichworte WwIe Ostern/Sonntag erscheinen wirkungsgeschichtliıch-nachpfingstlich. Das
Schöpfungsthema In » Versöhnung ernen« 1m Anfangsteıl begegnet hıer als paradıes1-
sche Vısıon mıt lebensthematischen Bezugen 1Im Schlußteil. beıiıde Buchprojekte neben
Sachzeichnungen also Relıgionskunde-Elementen In tarkem Maße mehrdimensionale
und symbolhafte Bılddarstellungen enthalten (alte Buchmalereı, Chagall u.a.), kann be1 iıh-
TIem theologıschen und dıdaktıschen Ansatz nıcht verwundern.

Jesus 1m gemeindeorientierten Rahmenpian »Jahresringe«
Als mıt den ra|  alen Veränderungen Ostdeutschland ach 1989 auch
die In DR-Zeıten erTolglos versuchte Miıtverantwortung der Kırchen für
offentlıche Bıldung möglıch wurde, fuhrte 1e6S$ auf unterschiedliche
Weıse und gesellschaftlıch bıs eute vielfach umstritten auch ZUT iınfuh-
Tung sSschulıschen Religionsunterrichts den Bundesländern.1!9
Hıerbeil War jedoch dem Mißverständnis wehren, als könnten die Eı-
genverantwortung der christliıchen (Gemeinden und die speziıfischen (re-
staltungschancen iıhrer pädagogischen Handlungsfelder nunmehr dele-
gı1ert und der sakularen Leıistungsschule aufgelaste werden, Wäas diese
und ihren Religionsunterricht überfordert SO tellte sıch 1Im Rah-
IMenN einer zweıseıtıgen kırchlichen Bıldungsverantwortung*! für Schule
und (GGemeinnde die rage, WIe dıie In den DR-Jahrzehnten entwik-
kelten Konzeptionen und Arbeıtsformen gemeıindlıcher Arbeıt mıt Kın-
ern (Christenlehre u.a.) postsozlalistischen Kontext profilieren
und weıterzuentwickeln waren.
SO agen ist keineswegs 11UT In den ostdeutschen Realıtäten VOon Be-
deutung, ehren sich doch auch In den en Bundesläandern jene Stim-
INCH, dıie ZWäal NIC. jenes ahmende polemische ”Entweder-Oder« VON
Schule und Gemeinde zurückfallen, jedoch die Gestaltungskraft hrıstlı-
cher Gemeıilnden tur ihre eigenen pädagogischen ufgaben nachdruck-
ich einfordern.!?

Vgl egen O'  g 9 Bıldungsverantwortung der Ev. Kırchen 1n Ost-
deutschlan Grundsatztexte Entwicklungen Kkommentare, Berlin/ Comenius-Institut
1995; Domsgen, Relıgionsunterricht In Ostdeutschland. Die Eınführung des elı-
gionsunterrichts In Sachsen-Anhalt als reliıgıonspädagogisches Problem eıten ZUT
Prakt. Iheol 13), Leıipzıg 1998%

Vgl Kirchenamt der EK  b(Hg.), Identitaäat und Verständıigung. Standort und Perspek-
tıven des Religionsunterrichts In der Pluralıtät. Eıne Denkschrift, Gutersloh 1994, bes. 43-

12 1998% 7 B » Wenn zutrıfft, sıch der schulısche Religionsunterricht (im Westen
iImmer weıter VON der Kırche entfernen wird und (1im Osten) ıne entsprechende edeu-
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In kritischer Weiterentwicklung der Christenlehre-Lehrplantradıtion der DDR-Kir-
chen?® hat iıne dafür eingesetzte Arbeıitsgruppe 1998 einen »Kurs für altersgemischte
Gruppen« untfter dem Leitbegriff »Jahresringe« veröffentlicht.1* Dieses Angebot, fuür das
der Begriff »Lehrplan« 1Ur eingeschränkt brauchbar ist, versucht die Gestaltungschancen

» Lernort Gemeihmde« die sich Von denen der Schule unterscheiden, bewußt aufzugreI1-
fen und didaktısch fruchtbar machen. Hıer werden N1IC! TIThemen und eXte nOormatıv
vorgegeben, sondern der VON Kındern und Jugendlichen durchlebte Jahreskreıis als eıt-
Raum ZUTr Begegnung mıt relevanten Inhalten bedacht und aufgeschlossen. » Der Rahmen,
in dem sich die Begegnung mıiıt der Lebenswelt der Kınder und ihrer Famıiılıen gleichsam
VOoNn selbst erg1bt, ist der Jahreskreıis mıt seinen wiederkehrenden Abläufen, miıt seinen Fes-
ten und Ere1ignissen, mıt den aten, dıe In der Zeıtung lesen sınd, und den aten, dıe 1N-
offiziell ıne Rolle spielen. « >
In einem Vierspaltensystem werden in diesem Sınne In einer ersten Spalte »Jahreskreis«
Datenanlaäasse unterschiedlichster benannt und in einer Nachbarspalte hierzu gehörige
» Themenbereiche« aufgeführt. Spalte schlägt bıblısche extife und nhalte VON Überliefe-
N:VOI, die iıne inhaltlıche Beziehung den Jahreskreis-Daten und - IT hemen besıt-
ZCH, hne sıich durch S1E instrumentalıisıeren lassen. Die vierte Spalte »Gestaltung« be-
nenn' Möglıchkeıiten der inhaltlıchen Erschließung und Aneıgnung, dıe unterrichtsspezifi-
sche Verfahren durch altersgruppenübergreifende Projekte un: Erkundungen erweıtert.

Wıe kommt in einem derartiıgen gemeindepädagogischen Jahresringe-
Angebot, das die Erfahrungen Von Kındern mıiıt Jahreszeıtlıchen Festen
und alender-Gedenkanlässen höchst unterschiedlicher ZU1 Voraus-
setzung hat, dıe esus-Thematık vor? S1e ist in der theologıschen Begrun-
dung des Gesamtrahmenplan- Werks, dem das altersgruppenübergre1-
en odell »Jahresringe« eın wichtiges FElement ist, VOoNn fundamenta-
ler Bedeutung. Vom Bekenntnis der christlıchen Gemeinde in 1Kor .
5 AUuUsSs inmıtten vieler (Jotter und » Herren« der eine ott in Chrıstus,
>durch welchen alle ınge Sind und WITr ıhm« wırd hiıer argumentie:
»In einer Konkurrenz- und Streitsituation bezeugt S1e den einen Gott, der
Urc Jesus C(hrıstus rettet, en bewahrt und Zukunft eröffnet. ach
WwI1e VOI muß sich dieses Bekenntnis nichtchristlichen bzw konfessionslo-
sSCH Lebenseimstellungen tellen Es wird herausgeforde uUurc die Fra-
SCH ach dem Überleben der Menschheıt SOWIle ach Gerechtigkeıit, TIE-
den und ewahrung der Schöpfung. Es gewinnt Gestalt in einer Pluralıtäat
VoNn kulturellen und relıg1ıösen Lebenswelisen und muß sıch angesichts VON

tung für Kırche VOonxn vornhereın gar nıcht gewinnen kann, dann stellt sich dıe rage, WIeE dıe
Kırche noch für die relıg1öse Erzıehung der nachwachsenden Generation SOTSCH kann und
ll< (F Schweitzer, Ohne Bıldung keine Zukunft, 1n Luth. Monatshefte 37 / 1998, Heft 1’

»Relıgıion lehren: das kann nıcht alleın un! nıcht zuerst In der Schule geschehen. Re-
lıgıon lehren ist zuerst ein Projekt des Lebensvollzugs VoNn elıgıon In der Kırche, VOTLr em
1Im face-to-face-Lebenszusammenhang der Gemeinde VOT rt.« (H.-M. Gutmann, Der
Herr der Heerscharen, die Prinzessin der Herzen und der König der LOWwWen, (ütersloh
1998, 224

Vgl Comenius-Institut Hg.) Christenlehre und _ bes Kluchert 45{71.
Rahmenplan 199 / Jahresringe, In CRP 517 1998, Heft %. 21-38 (neuerdings uch

als Sonderdruck Rahmenplan. Kırchliche Arbeıt mıiıt Kındern In der Gemeıinde, Leipzig
1998, 19-32

Rahmenplan 1997 Jahresringe, 21
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Wertewandel und Individualisierung bewähren.«16 Hınter dem (Gesamt-
plan wiıird eıne Sıtuation erkennbar, sich die (Gemeinde als gesell-
schaftlıche » Minderheıt mıt Zukunft« in der Ausemandersetzung mıt e1-
Ner anders gepragten Umwelt befindet, WIEe S1e. für Ostdeutschland auch
ach 1989 weıtgehend vorauszusetzen ist

Das Plan-Teilstück »Jahresringe« konkretisiert dieses Gesamtverständnıis. In der Siıtuation
radıkaler Entkirchlichung be1 gleichzeıtiger inn- und Orientierungssuche Junger Men-
schen thematisıert »Jahresringe« mıiıt Hılfe des Kalendarıums zunächst fuür die eıt nach
den Sommerterien » Zuhause/Fremde/ Frieden« salmen), ber » Jerusalem dıie

dreier Religionen« dıe » Kırche auf dem Marktplatz« ZU Ihema machen. » Kır-
che als Erinnerungsgemeinschaft« verweiıst uch 1er WwWIe in NECUECETICN RU-Schulbuch-In-
tentionen auf jJüdısche Zusammenhänge und ökumenische Weltverantwortung. Mit » Kır-
che auf dem Marktplatz« Iso Kırche zunachst ın ihrer Außenwahrnehmung omm'Je-
CI Jesus in den Blıck, der sıch in dıe öffentliıche Lehrtradıtion des Judentums stellt (Lk 2,
411£.), hıerbeli auf Gemeinde (Lk 2 , 24{1f.) und die Kınder In ihr (Mt 1 ‚ 1f.) verwelılst. Die
aten und este formulıeren öffentliıche Erinnerungs- und Begehungsanlässe uch WECINN

diese vielfach Aaus dem öffentlıchen Bewußtseıin geschwunden siınd oder siıch häufig 11UT

noch entstellt zeigen. » Wenn WITr dieerund ihre Familıen In iıhrer Lebenswelt aufsu-
chen, erinnern WIT unNns dabe1 Jesus, der 1n selner Verkündigung In die Öffentlichkeit
2INg, auf Platze und Straßen, In dıe Haäuser und Famılıen, und VON ott redete, 1N-
dem Ihemen aus dem Alltag aufgriff.«!’

Die Thematık » Jesus hrıistus« wiıird also In diesem Jahreskreis-Modell
nıcht WwWI1e in der alteren Kirchenjahreskatechetik den christlichen
Hauptfesten als Chrıistus- l’hematık, sondern VON dem Wanderlehrer Je-
SUS herenDer Weıhnachtsfestkreis thematıisıe annjedochun
dem ICANAWO »Erwartung« das klassısche bıblısche Weihnachtspro-
prıum. Ahnlich wırd mıt inhaltlıch besetzten alenderdaten WI1Ie Karwo-
che, ÖOstern, Hımmelfahrt und Pfingsten verfahren, dıe Christus-
Thematık nıcht in der Jesus-Thematık untergeht. Fur dıe Bearbeıtung
diıeser theologisc determiıinıerten aten ist Jedoch typisch, s1e
Brauchtum, Säkularısıerung der Feste und eutiger Lebenswelt ständıg
Beziehung gesetzt werden und dıe starke etonung sozlaler (Z.B
»Flüchtlinge« In der Weıiıhnachtsthematık) und ökumenischer Aspekte
(keineswegs 11UT In der » Weltgebetswoche für die Einheıit der hristen«)
hıerbel auftfallt
Da dıe inhaltlıchen Vorschläge sıch alender und der ahrneh-
mungsfähigkeıt dessen orlentieren, Was este und Gedenktage rTanspor-
tieren Onnen), entzıe sıch dieser »Lehrplan« jedoch theologischen
und entwicklungspsychologıschen Systematisierungen. Die didaktische
reıiıhnel und enheıt, dıe Jesusüberlieferungen in lebensgeschichtlichen
und sozlalen Zusammenhängen thematisıeren und sS1Ie Von alender-
aten her entfalten, macht dieses Angebot in unterschiedlichen 1tua-
tiıonen ausbaufähig und einsetzbar. Der » Plan« wird den extrem VOT-

Sonderdruck Rahmenplan,
Rahmenplan 1997 Jahresringe, 27
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schiedenartıgen Gegebenheıten und regionalen Besonderheıten in der
gemeindlichen Arbeıt mıt Kındern vermutlıiıch gerecht Daß der SSO7z1a-
tionsreichtum des Spaltenmodells zugleic die Gefahr In sıch ırgt, 16
ach Vorlieben und Befähıigungen der fuür dıe altersgemischten Gruppen
Verantwortlichen In eine Mitteilungskatechetik bıblıscher Perıkopen
rückzufallen der »erlebnisorientiert« 1mM Fahrwasser bloßen Festtrubels

rudern, se1 zumıindest angemerkt intendiert ist weder das eine och
das andere. Wuüuürde Urc. eın olches Jahreskreis-Modell zumındest dıe
gesellschaftlıche Verschlissenheıt und kommerzielle Instrumentalıisıe-
rung der großen este, die letztlich allesam: Christusfeste sınd, überwun-
den und mıiıt dem Verstehen ihres ursprünglıchen Sinnes en 7u-
gang ihren nnNalten ermöglıcht, ware Wesentliches geleıstet.
Kın Religionslehrbuch für dıe Schule und eın Rahmenplan-Modell für dıe
gemeindlıche Arbeıt mıt Kındern €el1| 1998 veröffentlicht
wurden mıt etonung ihrer Jesus-Thematık vorgestellt. Bereıits diese be1l-
den Beispiele nNneEuUuESTE Materıialıen zeigen: DIie Jesus-Thematı kennt
viele Iuren. »Begegnung« und »Begehung« könnten sıch hierbel1 als L e1it-
stichworte erweılisen auch weıl der, den 65 hierbe1i letztlich geht, sıch

Begegnungen und Begehungen erkennen gibt Siıcher wiıird agen
se1n, ob in diıesen Materialbeispielen dıe Erlösungsversuche uUunseTrTer g..
genwärtigen Zıviılısation, Glücks- und Heiılsphänomene, die sıch Aus dem
»Selbstbedienungsladen« des (post-)modernen TIeDNIS- und Religions-
marktes nähren, hinreichend aufgenommen und mıt Jesu Geschick und
Werk 1INs Verhältnis gesetzt wurden. ber Arbeıtsbucher und Rahmen-
lehrpläne sınd auch 1eroch nıcht unmittelbarer Unterricht und pädago-
91SC relevante Gruppenkommunikation. Bleıibt en, daß dıe 1N-
haltlıchen orgaben beıder BeispieleMC dıe unterschiedlichen Lebens-
agen und die »Religionen der Kınder« WIeE immer diese beschaffen se1ın
moögen zudecken, sondern bewußt machen und Einsichten
und Erfahrungen erweıtern. Kınder und Jugendliıche In Schule und (Ge-
meıinde ollten dieser Voraussetzung 1im Umgang mıt Materı1alıen
dieser können: » [Das mMaCcC Sinn.«

hstract:

For the approprlation of the Jesus tradıtiıon teaching materı1als and textbooks play
dıatıng role between the praXxIıs of relıg10us educatıon and the foundatıonal lıterature in the-
ology and educatıon. Ihe teachıng materı1als which habe been publıshed In the ast few
»especlally csShow [WO tendencıles concerning the image of Jesus: Jesus 15 perceived
LNOIC intentionally Jew and hıs actı1ons d1IC interpreted wıthın the horizon of Judaeo-
bıblical tradıtions. Relationshıip the lıfe-world of adolescents aAIc NOTL only be
achieved through the UuUsSsCcC of secular an images (1n the of the so-called prob-
lemorientierte Religionsunterricht) but ATIc be experienced through festivals and cel-
ebratıons in the rhythms of ıfe and In the cycle of the VCAL.


